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Ziel 2 der un-agenda 2030: Kein Hunger 

Vor rund zehn Jahren haben sich die 

Vereinten nationen mit der agenda 

2030 ambitionierte nachhaltigkeits-

ziele (sustainable development goals, 

sdgs) gesetzt. Ziel 2: „Kein Hunger“ 

ist das ehrgeizigste. Es zielt darauf 

ab, Hunger zu beenden, Ernährungs-

sicherheit und bessere Ernährung zu 

erreichen und eine nachhaltige land-

wirtschaft zu fördern. doch wo stehen 

wir im Jahr 2025 — zwei drittel der 

Zeit sind vergangen — bei der Errei-

chung des Ziels? und welche rolle 

spielt nachhaltige landwirtschaft, 

insbesondere die agrarökologie, bei 

der Bekämpfung von Hunger?

der jährliche Bericht der Welternäh-

rungsorganisation „the state of food 

security and nutrition in the World 

2024“ zeigt: im Jahr 2023 litten welt-

weit rund 735 Millionen Menschen an  

chronischem Hunger — 122 Millionen 

mehr als 2019. Besonders betroffen 

sind afrika südlich der sahara und 

südasien. ursachen sind Konflikte, 

Klimawandel, wirtschaftliche Krisen 

sowie die folgen der Corona-Pande-

mie. fast jeder dritte Mensch hat 

keinen regelmäßigen Zugang zu 

ausreichend nahrhafter nahrung. 

Besonders alarmierend: 148 Millio-

nen Kinder unter fünf Jahren sind zu 

klein für ihr alter, 45 Millionen akut 

unterernährt.

die Entwicklungen in Bezug auf das 

nachhaltigkeitsziel 2 verlaufen ins-

gesamt zu langsam oder sind sogar 

rückläufig. die fao geht inzwischen 

davon aus, dass das Ziel einer „Welt 

ohne Hunger“ bis 2030 nicht er-

reicht werden wird. nur durch große 

anstrengungen kann die anzahl der 

hungernden Menschen wieder sinken. 

deutschland hat sich verpflichtet das 

nachhaltigkeitsziel 2 im inland und 

durch Entwicklungszusammenarbeit 

zu verwirklichen. laut aktuellem 

Bericht der Bundesregierung für das 

High-level Political forum (HlPf) 

2025, ein forum zur überprüfung 

der agenda 2030, ist der Hunger in 

deutschland weitestgehend überwun-

den. doch Herausforderungen blei -

ben bestehen. auch hierzulande sind 

Menschen von Ernährungsunsicher-

heit betroffen, etwa durch armut und 

steigende Preise für gesunde lebens-

mittel. Viele Kinder ernähren sich 

un gesund, auch weil Ernährungspro-

gramme in schulen fehlen. Politischen 

Handlungsbedarf gibt es zudem bei 

den themen lebensmittelverschwen-

dung und nachhaltige landwirtschaft.

deutschlands Verantwortung reicht 

über die eigenen grenzen hinaus. 

in den letzten Jahren hat das Bun-

desministerium für wirtschaftliche 

Zusammenarbeit und Entwicklung 

(BMZ) zahlreiche Projekte unter-

stützt, die gemeinsam mit Partnern 

vor ort in land- und Weidewirtschaft 

oder fischerei zu nachhaltigerer 

Ernährungsproduktion beigetragen 

haben. diese Projekte haben in vielen 

regionen des globalen südens zu 

mehr nahrungsvielfalt und Wider-

standsfähigkeit gegenüber dürre, 

schädlingsbefall und Bodenerosion 
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ren ist. diese sind auf importierte Mi-

neraldünger und Pestizide angewiesen. 

in dürrejahren brechen die Maisern-

ten ein, Millionen Menschen mussten 

hungern. gleichzeitig verdrängt Mais 

andere, oft widerstandsfähigere und 

nährstoffreichere anbausorten. 

Brot für die Welt und seine Partner-

organisationen zeigen, wie agraröko-

logische ansätze, die land- und 

Weidewirtschaft, fischerei und Vieh-

haltung einbeziehen, die Ernährungs-

situation verbessern. agrarökologie 

stärkt frauen in allen Bereichen der 

nahrungsproduktion und fördert 

ihre teilhabe. Ein Projektbeispiel 

aus Malawi verdeutlicht die Vorteile 

agrarökologischer alternativen. dort 

unterstützen lokale initiativen Klein-

bäuerinnen und -bauern beim anbau 

verschiedener Kulturpflanzen wie Hül-

senfrüchte, süßkartoffeln und Hirse. 

diese sind widerstandsfähiger gegen 

Klimafolgen wie trockenheit und tra-

gen zu größerer nahrungsvielfalt bei. 

der Verzicht auf teure Mineraldünger 

und Pestizide senkt die Produktions-

kosten und schont die umwelt.

die Herausforderungen der Welternäh-

rung erfordern systemische Verände-

rungen. der Welternährungsausschuss 

(Committee on World food security, 

Cfs) in rom ist das zentrale internati-

onale gremium, das Empfehlungen für 

eine nachhaltige und gerechte Ernäh-

und zu besserem land-, Wasser- und 

fischereimanagement geführt.

umso besorgniserregender sind die ak-

tuellen Kürzungen im Entwicklungsetat 

2025. gerade jetzt sollte deutschland 

mehr internationale Verantwortung 

übernehmen. stattdessen drohen 

wichtige Programme zur förderung 

nachhaltiger und vielfältiger nahrungs-

produktion eingestellt zu werden. Wir 

warnen, dass diese Einsparungen die 

globale Ernährungssicherheit schwä-

chen und die umsetzung des Men-

schenrechts auf eine angemessene 

Ernährung gefährden. unter diesen 

Kürzungen leiden Menschen. Jetzt 

braucht es mehr Einsatz und langfris-

tige lösungen. Man lässt keinen Men-

schen verhungern! 

Ein zentrales Element des nachhaltig-

keitsziels 2 ist die förderung nachhal-

tiger landwirtschaft. agrarökologie 

verbindet traditionelles Wissen mit 

modernen Erkenntnissen und setzt 

auf vielfältige, standortangepasste 

anbaumethoden. sie schonen ressour-

cen, stärken die Widerstandsfähigkeit 

gegenüber Klimaveränderungen und 

verringern die abhängigkeit von  

dünger-, Pestizid- oder gar nahrungs-

mittelimporten. im südlichen afrika — 

etwa in simbabwe, sambia und Malawi 

— zeigte sich zum Beispiel, wie riskant 

die abhängigkeit von Maismonokultu-

rungspolitik entwickelt. der Cfs bringt 

regierungen, Zivilgesellschaft, Wissen-

schaft und Privatwirtschaft an einen 

tisch und setzt sich für einen ganzheit-

lichen ansatz zur Hungerbekämpfung 

ein. in seinen Empfehlungen betont der 

Cfs die notwendigkeit, Ernährungs-

systeme umfassend zu transformieren 

— hin zu nachhaltigen, resilienten und 

gerechten strukturen, die umwelt, 

gesundheit und soziale gerechtigkeit 

gleichermaßen berücksichtigen. genau 

das unterstützen wir als Brot für die 

Welt gemeinsam mit unseren Partner-

organisationen weltweit und genau das 

fordern wir auch von der Bundesregie-

rung ein. 

aktuell ist das Ziel „Welt ohne Hunger“ 

noch fern. doch nachhaltige, agrar-

ökologische ansätze und die stärkung 

lokaler Ernährungssysteme zeigen:  

Es ist möglich, die Ernährungssituation 

zu verbessern, die umwelt zu schützen 

und die Widerstandsfähigkeit gegen-

über Krisen zu stärken. deutschland 

hat das Potenzial, dabei eine Vorreiter-

rolle einzunehmen — durch förderung 

nachhaltiger Ernährungsproduktion, 

die stärkung der rechte von nahrungs-

produzentinnen und –produzenten, die 

konsequente finanzierung von Ent-

wicklungsprojekten. denn es geht um 

die Würde des Menschen und ein leben 

ohne Hunger.

Ziel 2 der UN-Agenda 2030: Kein Hunger / Aktuelles

AKtUelles

die Zahl der gewaltsam vertriebenen Menschen ist im vergan-

genen Jahr 2024 erneut gestiegen. nach angaben von unHCr, 

dem flüchtlingshilfswerk der Vereinten nationen, waren Ende 

april weltweit 122,1 Millionen Menschen vor Krieg und Verfolgung 

geflohen — gut zwei Millionen mehr als ein Jahr zuvor. das geht aus 

dem jährlichen Weltflüchtlingsbericht „global trends“ hervor, den 

unHCr am 12. Juni 2025 veröffentlicht hat. 

Wenig überraschend flohen dabei die meisten Menschen vor Krie-

gen und großen Konflikten. Vor allem im sudan, Myanmar und der 

ukraine mussten Menschen deshalb ihr Zuhause verlassen. der 

Krieg im sudan hat die größte aktuelle Vertreibungskrise der Welt 

verursacht, von der 14,3 Millionen Menschen  

betroffen sind — der sudan löst damit syrien  

(13,5 Millionen) ab. Es folgen afghanistan mit  

10,3 Millionen und die ukraine mit 8,8 Millionen 

Vertriebenen. in der regel sind viel mehr Men-

schen im eigenen land auf der flucht als über 

grenzen hinweg. 

Info: UNHCR Deutschland, Zimmerstraße 79/80, 

10117 Berlin, Tel. 030 2022020,  

gfrbe[at]unhcr.org, www.unhcr.org

 Zahl der Vertriebenen weltweit erneut gestiegen



3RundbRief bildungsauftRag noRd-süd

Materialien / Publikationen / Angebote / Aus Welt, Bund und Ländern

MAteRiAlieN

Welternährung neu denken

die Welt zu ernähren bedeutet nicht nur, alle Menschen satt zu 

machen. Jenseits einer ausreichenden Versorgung mit Kalorien 

ist mittlerweile auch die gesunde Ernährung das ausgerufene Ziel. 

das bedeutet, keinen nährstoffmangel in Kauf zu nehmen und die 

Erkrankungsrate aufgrund von übertriebenem Zucker-, salz- und 

fettkonsum zu senken. laut WHo gelten heute 2,5 Milliarden Men-

schen als übergewichtig, 890 Millionen sogar als adipös. dies ist in 

reichen wie in armen ländern zu beobachten. für die kritische aus-

einandersetzung mit den Herausforderungen der Welternährung 

stellt die datenbank „globales-lernen-schule-nrW“ nun einige 

aktuelle unterrichtsmodule zur Verfügung.

das Modul „die fleischfrage“ behandelt z.  B. den Konsum von 

fleisch und anderen tierischen Produkten. dabei werden auch die 

intensivierung der landwirtschaft, die dadurch veränderte land-

nutzung und durch tierprodukte entstehende treibhausgase in den 

Blick genommen. das unterrichtsmaterial versorgt die lehrkräfte 

mit Vorschlägen für den Einbau in den unterricht sowie aktuellen 

daten und schaubildern. 

Info: Welthaus Bielefeld e. V., August-Bebel-Straße 62,  

33602 Bielefeld, Ansprechpartner: Georg Kraemer,  

Tel. 0521 986480, georg.kraemer[at]welthaus.de,  

www.globales-lernen-schule-nrw.de

PUbliKAtioNeN 

Nachschlagewerk: Fördertöpfe für Vereine,  
selbstorganisierte Projekte und politische initiativen

das praxisorientierte nachschlagewerk vom netzwerk selbsthil-

fe fungiert als Wegweiser für innovative finanzierungswege zur 

Verwirklichung von Projekt ideen. die komplett überarbeitete und 

aktualisierte 16. auflage porträtiert mehr als 500 regionale, bun-

desweite und internationale stiftungen, öffentliche förderprogram-

me sowie weitere Möglichkeiten zur finanzierung von Projektideen.

die Broschüre umfasst insgesamt 70 neue und 430 aktualisierte 

Einträge — dargestellt als systematische auflistung mit namen, 

adressen, links, Wirkungskreisen, förderinhalten, antragsverfah-

ren sowie Zusatzinfos. alle links in der Broschüre sind mit einem 

Qr-Code versehen, so dass die konkrete recherche zu den einzel-

nen tipps stark erleichtert wird. darüber hinaus beinhaltet das de-

taillierte und praxisnahe register 110 schlagwortworte und bietet 

damit eine praktische orientierung für die Herausforderungen des 

förderantrags.

Info: Netzwerk Selbsthilfe e. V., Gneisenaustraße 2a, 10961 Berlin, 

Tel. 030 6913072, mail[at]netzwerk-selbsthilfe.de,  

www.netzwerk-selbsthilfe.de 

ANgebote

Wanderausstellung der Welthungerhilfe

der Klimawandel betrifft uns alle — Menschen, tiere, 

Pflanzen und naturräume. in einigen Weltregionen 

verschärft der Klimawandel schon jetzt den Hunger 

auf der Welt und nimmt vielen Menschen ihre lebens-

grundlage. doch wie genau hängen unsere eigene  

Ernährung, die lebensmittelverschwendung, die 

landwirtschaft und Wasser damit zusammen? Was 

hat die Welthungerhilfe damit zu tun und wie können 

wir selbst etwas bewirken?

die Wanderausstellung der Welthungerhilfe gibt 

darauf antworten und regt zum eigenen Handeln 

und Mitmachen an. sie besteht aus vier verschiede-

nen stationen zu den themengebieten Ernährung, 

lebensmittelverschwendung, landwirtschaft und 

Wasser. des Weiteren wird beleuchtet, wie diese 

themengebiete jeweils mit dem Klimawandel und der 

Hungerbekämpfung zusammenhängen. die ausstel-

lung zielt darauf ab, allen interessierten die engen 

Verflechtungen und abhängigkeiten in unserer Welt 

aufzuzeigen und dabei zum Handeln im eigenen um-

feld zu ermutigen.

Info: Deutsche Welthungerhilfe e. V., Friedrich-Ebert- 

Straße 1, 53173 Bonn, Tel. 0228 2288258,  

info[at]welthungerhilfe.de, www.welthungerhilfe.de

AUs Welt, bUNd UNd 
läNdeRN

Welt

Jahrestagung Weltkirche:  
gerechtigkeit und suffizienz als  
christliche Handlungsprinzipien

 

Vom 26. bis 28. Mai 2025 hat die Jahrestagung 

Weltkirche und Mission in Würzburg stattgefunden. 

rund 120 teilnehmende aus Haupt- und Ehrenamt, 

Bistümern, ordensgemeinschaften sowie Hilfswerken 

haben über gerechtigkeit und suffizienz als christ-

liche Handlungsprinzipien diskutiert. 

dr. stefan Einsiedel (Hochschule für Philosophie 

München) und Carina Zell-Ziegler (Öko-institut) 

warnten, dass Klimakrise, Biodiversitätsverlust und 

Wasserknappheit längst die planetaren grenzen 

überschritten haben. Effizienz allein reiche nicht —  

es bedürfe einer freiwilligen Beschränkung auf das 

Wesentliche, also suffizienz. 
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dr. locardia shayamunda aus simbabwe brachte die Perspektive 

des globalen südens ins spiel: umweltzerstörung führe zu sozialen 

und politischen Konflikten. der globale norden müsse für faire 

ressourcenteilung sorgen und technologien für den Wertschöp-

fungsaufbau bereitstellen.

Jonas Wipfler (Misereor) und Pater Jörg alt kritisierten poli tische 

Blockaden. sie forderten, christliches Engagement müsse konse-

quent und praxisnah erfolgen — geleitet vom Evangelium, nicht von 

gesellschaftlichem Mainstream.

die Würzburger tagung schloss mit einem eindringlichen appell, 

gerechtigkeit und suffizienz als christliche Handlungsprinzipien  

in der persönlichen lebensführung und den kirchlichen strukturen 

mehr zur geltung zu bringen.

Info: Konferenz Weltkirche, Heinrich-Brüning-Straße 9,  

53113 Bonn, Tel. 0228 26000223,  

raiser[at]katholisch.de, www.weltkirche.katholisch.de

bUNd

eröffnungsrede von Radovan und Klingbeil 
bei HsC 2025

Vom 2. — 3. Juni fand in Hamburg die sustainability Conference 

(HsC) 2025 statt. die HsC bringt weltweite Entscheidungsträgerin-

nen und Entscheidungsträger aus Politik, Wirtschaft, Wissenschaft 

und Zivilgesellschaft sowie internationale organisationen zusam-

men, um zukunftsfähige lösungen für die Erreichung der sdgs zu 

entwickeln. Zu diesem anlass hielten Bundesentwicklungsministe-

rin reem alabali radovan und Bundesfinanzminister lars Klingbeil 

Eröffnungsreden. 

Ministerin radovan skizzierte zu Beginn ihrer rede den Hamburger 

Hafen als sinnbild für die globalisierte Welt. Weiterhin sagte die 

Ministerin, dass den großen Herausforderungen unserer Zeit nur 

gemeinsam begegnet werden könne. Kriege, Pandemien oder die 

Klimakrise würden an keiner grenze haltmachen, somit seien die 

stärkung des multilateralen systems sowie das schmieden neuer 

allianzen im Bereich der nachhaltigen Entwicklung notwendig.  

das signal der HsC 2025 formulierte die Ministerin wie folgt:  

internationale Zusammenarbeit funktioniert und schafft Win- 

win-situationen. die vollständige Eröffnungsrede von Ministerin 

radovan finden sie auf der Website des Ministeriums für wirt-

schaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung.

Bundesfinanzminister lars Klingbeil bekräftigte in seiner rede 

ebenfalls den Einsatz für eine gerechtere Zukunft mit enger inter-

nationaler Zusammenarbeit. Es gelte, die gemeinsamen interessen 

der internationalen gemeinschaft wie bspw. die Bekämpfung von 

Hunger, ungerechtigkeit und Klimawandel gemeinsam voranzutrei-

ben. die regelbasierte Weltordnung müsse verteidigt und inter-

nationale organisationen reformiert werden, um Änderungen der 

globalen Machtverteilung widerzuspiegeln. Klingbeil betonte den 

deutschen Einsatz in der Entwicklungsfinanzierung und den Wert 

der neuen nord-süd-Kommission zur stärkung der Zusammen-

arbeit zwischen globalem norden und süden. auf der 

HsC teile man das gemeinsame Ziel, eine bessere 

Zukunft für alle zu ermöglichen. die vollständige 

Eröffnungsrede von Minister Klingbeil finden sie auf 

der Website des Wirtschaftsministeriums. 

Info: Bundesministerium für wirtschaftliche Zusam-

menarbeit und Entwicklung, Stresemannstraße 94, 

10963 Berlin, Tel. 030 185350,  

poststelle[at]bmz.bund.de, www.bmz.de

Info: Bundesministerium der Finanzen,  

Wilhelmstraße 97, 10117 Berlin, Poststelle[at]bmf.

bund.de, www.bundesfinanzministerium.de

 

bNe, globales lernen und  
demokratieförderung: dokumentation 
der 15. KMK/bMZ-Fachtagung 

autoritarismus, Populismus, Krisen und Konflikte 

setzen unsere demokratischen und pluralistischen 

gesellschaften zunehmend unter druck. angesichts 

dieser aktuellen Herausforderungen widmete sich die 

letztjährige 15. KMK/BMZ-fachtagung zum orientie-

rungsrahmen „globale Entwicklung“ in Berlin insbe-

sondere der frage, wie globales lernen und Bildung 

für nachhaltige Entwicklung (BnE) zur demokratie-

förderung in der schule beitragen können.

dabei reflektierten und diskutierten im rahmen der 

tagung mehr als 230 teilnehmende aus Bund und 

ländern sowie dem schulischen und außerschuli-

schen Bildungsbereich über die Möglichkeiten von 

demokratieförderung und BnE im lehrkontext. Eine 

Zusammenfassung der inhalte der letztjährigen 

KMK/BMZ-fachtagung finden sie auf dem Portal 

globales lernen.

die 16. or-fachtagung findet am 17. und 18. novem-

ber 2025 in Bamberg statt, eine anmeldung ist vor-

aussichtlich ab spätsommer möglich.

Info: Engagement Global gGmbH,  

Friedrich-Ebert-Allee 40, 53113 Bonn,  

Tel. 0228 207170, info[at]engagement-global.de,  

www.engagement-global.de

bAdeN-WüRtteMbeRg

ernährungssicherheit in burundi stärken

Burundi zählt zu den ärmsten ländern der Welt. 

starkes Bevölkerungswachstum, rasante abholzung, 

Erosion sowie extrem kleinteilige landwirtschaft 

bedrohen die naturressourcen und Ernährungs-
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sicherheit. Etwa 56 % der Bevölkerung sind chronisch unterer-

nährt, 75 % sind von Ernährungsunsicherheit betroffen.

seit 40 Jahren besteht zwischen Burundi und Baden-Württemberg 

eine enge Partnerschaft. gefördert durch das staatsministerium 

Baden-Württemberg und in Zusammenarbeit mit lokalen Partnern 

haben die Hochschule für forstwirtschaft rottenburg (Hfr) und 

agrarKontakte international (aKi) e. V. Projekte in Burundi initiiert, 

die am sdg 2 „Kein Hunger“ anknüpfen.

die Mehrfachnutzung landwirtschaftlicher flächen durch agro-

forstsysteme kann der Erosion entgegenwirken, die landwirt-

schaftliche Produktivität erhöhen und so die Ernährungssicherheit 

stärken. seit 2019 werden, in Kooperation mit WeltPartner eg, 

Kaffee-Parzellen von burundischen Kleinbauernfamilien durch 

schattenbäume und nahrungspflanzen diversifiziert und wissen-

schaftlich durch die Hfr und die université du Burundi begleitet.

seit Juli 2020 ist aKi mit förderung des Ministeriums für Ernäh-

rung, ländlichen raum und Verbraucherschutz Baden-Württem-

berg in Burundi aktiv. im fokus stehen nachhaltige landwirtschaft, 

insbesondere Permakultur, Ernährungssicherung, Klimaschutz, 

aufforstung, die Wertschöpfungskette Brot sowie Energieeffizienz 

unter besonderer förderung marginalisierter frauen.

Info: Hochschule für Forstwirtschaft Rottenburg,  

Schadenweilerhof 1, 72108 Rottenburg am Neckar,  

Prof. Dr. Heidi Elisabeth Megerle, megerle[at]hs-rottenburg.de,  

Tel. 07472 951243, www.hs-rottenburg.net

Info: AgrarKontakte International e. V., Wollgrasweg 31,  

70599 Stuttgart, Teklezghi Teklebrhan, Tel. 0711 65205874,  

t.teklebrhan[at]agrarkontakte.de, www.agrarkontakte.de

Partnerschaft zwischen baden-Württemberg 
und Nordirak

nach dem Völkermord an der jesidischen religionsgemeinschaft  

initiierte die baden-württembergische landesregierung im Jahr 

2015 die aufnahme besonders schutzbedürftiger frauen und 

Kinder aus dem nordirak sowie die unterstützung von Binnen-

geflüchteten durch die förderung humanitärer Projekte vor ort. 

Hunderttausende Jesidinnen und Jesiden flohen damals vor dem 

sogenannten is in die autonome region Kurdistan.

Baden-Württemberg förderte seither rund 50 Projekte in dohuk 

und sindschar, unter anderem in den Bereichen trauma-Behand-

lung, Bildung und infrastruktur. die Einzelprojekte werden unter 

dem dach der Partnerschaft gebündelt, beraten und mit entwick-

lungspolitischen akteurinnen und akteuren in Baden-Württemberg 

vernetzt. auf der Messe fair Handeln im april hatten interessier-

te die Möglichkeit, die Partnerschaft kennenzulernen und sich 

einzubringen. Verschiedene Veranstaltungen im Herbst wie eine 

akteurs-Konferenz knüpfen daran an. 

auf der Website und über den Verteiler der Partnerschaft bleiben 

sie über Projekte, Veranstaltungen und neuigkeiten informiert: 

www.sez.de/nordirak. die anmeldung zum Verteiler 

erfolgt per E-Mail an nordirak[at]sez.de. 

die sEZ fördert mit Beratung und netzwerkarbeit 

sowie Projekten vor ort durch Mittel des landes 

Baden-Württemberg die Partnerschaft.

Info: Stiftung Entwicklungs-Zusammenarbeit  

Baden-Württemberg, Werastraße 24, 70182 Stuttgart,  

Nadine Elghonimy, Tel. 0711 210290,  

nordirak[at]sez.de, www.sez.de

bAyeRN

bNe Fachtag: Was brauchst du wirklich?

am 23. oktober veranstaltet das Ökoprojekt Mobil-

spiel e. V. den BnE fachtag „Was brauchst du wirk-

lich?“ in München. Es sollen Praxismethoden für 

Kinder- und Jugendarbeit vermittelt werden, die  

sich spezifisch um den umgang mit Krisen drehen.

die weltpolitische lage mit ihren allgegenwärtigen 

Krisen führt häufig zu frust, angst und sorge um  

sich und die Welt. Kinder und Jugendliche sind davon 

gleichermaßen betroffen. der umgang mit Krisen 

muss gelernt werden — die Kinder- und Jugendhilfe 

bietet raum und Begleitung für das Erlernen von 

Krisenbewältigung. 

der BnE-fachtag findet am 23. oktober von  

9:30 uhr bis 16 uhr im Ökologischen Bildungs-

zentrum München statt. die Kosten zur teilnahme 

belaufen sich auf 40 € und beinhalten Mittagsver-

pflegung. die anmeldung erfolgt per E-Mail unter 

nachhaltigkeit[at]kjr-m.de. die anmeldefrist  

endet am 10. oktober 2025. 

Info: Ökoprojekt MobilSpiel e. V., Welserstraße 23, 

81373 München, Tel. 089 7696025,  

info[at]oekoprojekt-muenchen.de,  

www.oekoprojekt-muenchen.de

beRliN

berliner entwicklungspolitisches 
bildungsprogramm

das 26. Berliner Entwicklungspolitische Bildungspro- 

gramm findet dieses Jahr wieder im november im 

fEZ-Berlin statt. für schulklassen der 3. — 13. Klas se  

rückt vom 10. — 14. november 2025 das thema  

„gender und geschlechtergerechtigkeit“ in den  

fokus — mit Workshops, Podiumsdiskussion und 

einem interaktiven rahmenprogramm. 



6 RundbRief bildungsauftRag noRd-süd

Aus Welt, Bund und Ländern

Pädagoginnen und Pädagogen können sich zu Methoden und Mate-

rialien des globalen lernens austauschen, fortbilden und beraten 

lassen. am 15. und 16. november findet in Kooperation mit dem fEZ 

erneut ein Mitmachwochenende für Kinder zwischen drei und zwölf 

Jahren sowie deren Begleitpersonen zum thema „spielwelten — 

gemeinsam bunt & stark“ statt. format- und Perspektivenvielfalt, 

Vernetzung sowie das gemeinsame Entwickeln von ideen für eine 

global gerechte Zukunft stehen im Zentrum des Projekts, welches 

schulen, familien und engagierte Zivilgesellschaft zusammen-

bringt. 

das Berliner Entwicklungspolitische Bildungsprogramm wird geför-

dert durch Engagement global mit Mitteln des Bundes ministeriums 

für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung, aus Haus-

haltsmitteln des landes Berlin — landesstelle für Entwicklungs-

zusammenarbeit sowie durch Brot für die Welt mit Mitteln des 

Kirchlichen Entwicklungsdienstes.

Info: Kontaktstelle für Umwelt und Entwicklung e. V.,  

Am Sudhaus 2, 12053 Berlin, Tel. 030 44053110,  

kate[at]kateberlin.de,  

https://www.kate-berlin.de/bildung/schulen/benbi-berliner- 

entwicklungspolitisches-bildungsprogramm/

bReMeN

bremer solidaritätspreis geht an Aktivistin 
aus äthiopien

am 29. april hat der Bremer senat Meseret Hadush aus Äthiopien 

mit dem 19. Bremer solidaritätspreis ausgezeichnet. Hadush wird 

für ihren Einsatz gegen sexualisierte gewalt an frauen und Mäd-

chen im Bürgerkrieg geehrt.

sexualisierte gewalt wird in Konfliktsituationen oftmals strate-

gisch eingesetzt, um ethnische gruppen und gemeinschaften zu 

zerstören und zu vertreiben. Vor dem Hintergrund der weltweiten 

Zunahme von bewaffneten Konflikten will der Preis den fokus auf 

die gravierende situation von frauen und Mädchen legen. 

Hadush gründete 2023 die organisation Hiwyet, welche sich für 

den schutz von frauen und Mädchen einsetzt — u. a. durch die  

strafrechtliche Verfolgung der täter.

Info: Senatskanzlei Bremen, Am Markt 21, 28195 Bremen,  

Tel. 0421 36154406, senatspressestelle[at]sk.bremen.de,  

www.senatspressestelle.bremen.de

Hamburg

der Wasserkreislauf – ein bNe-Projekt des  
deutsch-Chinesischen Kindergartens in Hamburg

der deutsch-Chinesische Kindergarten Hamburg wurde schon 

mehrfach für seine vorbildliche Bildungsarbeit im sinne von BnE 

als „Kita21“ ausgezeichnet. im neuesten Projekt wurde zusammen 

mit den Kindern das Element Wasser in den Blick genommen und 

die Ergebnisse in einem Praxisbericht festgehalten.

durch Projekte wie dieses lernen Kinder zukunftsre-

levante themen wie z. B. Konsum, gesellschaft und 

globale gerechtigkeit kennen und verstehen. das ver-

netzte Begreifen öffnet den Blick für den Zusammen-

hang natürlicher Kreisläufe und wie wir Menschen 

darin zu verorten sind.

die Kinder konnten direkt zu Beginn die zerstöreri-

sche seite des Elements Wasser kennenlernen — ein 

defektes rohr hatte Wasser in eine Zwischendecke 

des Kindergartens austreten lassen. da jeder trop-

fen Wasser wertvoll ist, beschlossen die Kinder, das 

austretende Wasser aufzufangen und zum gießen der 

Pflanzen zu nutzen.

auch außerhalb der Kita-räume nutzen die Kinder 

jede gelegenheit für nachhaltiges Handeln. so wird 

jeder gang zum spielplatz zum Einsammeln von Müll 

genutzt. seitdem sie gelernt haben, wie viele objekte 

sich bei regen auflösen, in den Boden sickern und 

den Wasserkreislauf schaden, ist das Engagement 

noch größer geworden.

den vollständigen Bericht des Projektes „Wasser-

kreislauf“ finden sie auf der Website von Kita21.

Info: PEDIA gemeinnützige Bildungs-GmbH,  

Elmenhorststraße 7, 22767 Hamburg,  

Tel. 040 55289253, info[at]pedia-bildung.de,  

https://pedia-bildung.de/

Hessen

Hessischer Friedenspreis 2024 an  
kolumbianische Aktivistin Jani silva

am 16. september 2025 wird der kolumbianischen 

aktivistin Jani silva der Hessische friedenspreis 

2024 verliehen. seit mehr als 40 Jahren engagiert 

sie sich in der amazonasregion Putumayo für soziale 

gerechtigkeit, umweltschutz und gesellschaftlichen 

Zusammenhalt.

Mithilfe von silvas Einsatz wurde eine schutzzone 

im amazonasgebiet geschaffen, um Kleinbäuerinnen 

und –bauern durch den Zugang zu landwirtschaftli-

chen flächen eine alternative zum drogengeschäft 

zu bieten. die gegend ist ein wichtiges anbaugebiet 

der Kokapflanze, aus der Kokain hergestellt wird. 

der Hessische friedenspreis wird seit 1994 durch die 

albert-osswald-stitung verliehen und würdigt beson-

deren Einsatz für frieden- und Völkerverständigung.

Info: Hessischer Landtag, Schlossplatz 1 — 3,  

65183 Wiesbaden, internetredaktion[at]ltg.hessen.de, 

www.hessischer-landtag.de
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RHeiNlANd-PFAlZ

Friedensabkommen zwischen der  
demokratischen Republik Kongo und Ruanda  
soll Region dauerhaft befrieden

am 27. Juni 2025 haben die außenministerin der demokratischen 

republik Kongo und der außenminister ruandas in Washington ein 

friedensabkommen unterzeichnet. rheinland-Pfalz’ Ministerpräsi-

dent alexander schweitzer sieht in dem abkommen einen anlass 

zur Hoffnung für das Ende von gewalt und Vertreibung im Kon-

fliktgebiet.

das friedensabkommen enthält unter anderem Bestimmungen 

zum Verbot der feindseligkeiten sowie dem rückzug und der Ent-

waffnung nichtstaatlicher bewaffneter gruppen. Zudem sollen die 

rückkehr von flüchtlingen und Binnenvertriebenen erleichtert und 

der humanitäre Zugang zum Konfliktgebiet ermöglicht sowie die 

wirtschaftliche Zusammenarbeit gestärkt werden.

Info: Staatskanzlei Rheinland-Pfalz, Peter-Altmeier-Allee 1,  

55116 Mainz, Tel. 06131 160, buergerbuero[at]stk.rlp.de, www.rlp.de

sAARlANd

Faire Cashews aus benin oder  
wie das saarland Hunger bekämpfen will

die Bekämpfung von Hunger ist wohl im Bewusstsein der Bevölke-

rung und von Entscheidungsträgerinnen und Entscheidungsträgern 

mit am präsentesten verankert. das Vorhaben faires saarland 

zeigt, wie ganz unterschiedliche Elemente letztlich zu einem effek-

tiven Werkzeug vereint werden können. 

die zivilgesellschaftliche und kommunale Partnerschaft mit der re-

publik Benin fußt auf lange tradiertem bürgerlichen Engagement. 

Bei der recherche nach möglichen Handelspartnern wurde schnell 

klar, dass der anbau der Cashewfrüchte in Benin zwar stetigem 

Wachstum unterliegt, weltwirtschaftlich gesehen jedoch noch 

keine rolle bei den großen fair Handels-akteurinnen und -akteu-

ren spielt. Es musste eine individuelle lösung in form einer neuen 

lieferkette gefunden werden, die nun Cashews aus tchaourou im 

osten Benins über den schweizer importeur gebana nach rotter-

dam, von dort zu fairfood in freiburg und dann ins saarland bringt.

Was mit einem zivilgesellschaftlichen impuls begann, ist in einer 

fairtrade-zertifizierten Produktlieferkette gemündet. das Produkt 

selbst hat ein alleinstellungsmerkmal, sorgt für breite Öffentlich-

keitsarbeit und ist gleichzeitig im Handel erhältlich. die Verpackung 

stellt die direkte lieferkette und die Verbindung zwischen der re-

publik Benin und dem saarland her, eine begleitende Kampagne  

greift inhalt und Motiv immer wieder auf, und an saar ländischen 

schulen kommt ein lernbaustein mit unterrichtsmaterialien zum 

Einsatz.

Info: Ministerium für Bildung und Kultur des Saarlandes, Referat B5 

Entwicklungszusammenarbeit, Bildung für Nachhaltige Entwicklung, 

Demokratie pädagogik, Trierer Straße 33,  

66111 Saarbrücken, Ansprechpartnerin:  

Katharina Meßinger, Tel. 0681 501-6654,  

Entwicklungszusammenarbeit[at]bildung.saarland.

de, https://www.saarland.de/mbk/DE/portale/ 

entwicklungszusammenarbeit/home

sACHseN

Neue Funktionen auf bne-sachsen.de:  
Mehr Nutzerfreundlichkeit und  
interaktion

das sächsische BnE-Portal wurde um neue funktio-

nen erweitert, die die Bedienung erleichtern und die 

interaktion zwischen den nutzenden fördern.

Ergänzend zur bewährten suchfunktion in den ange-

bots- und akteursverzeichnissen ist es nun möglich, 

allgemeine anfragen gleichzeitig an mehrere regist-

rierte akteurinnen und akteure zu senden. dadurch 

werden die Kontaktaufnahme und Vernetzung deut-

lich vereinfacht. inspirierende Praxisbeispiele und 

außer schulische lernorte können jetzt ganz einfach 

als „orte der Praxis“ zur Veröffentlichung auf einer 

interaktiven Karte vorgeschlagen werden. so ent-

steht eine wachsende sammlung regionaler Beispiele 

und lernorte.

alle veröffentlichten inhalte lassen sich auf einer 

persönlichen Merkliste speichern, um einen schnellen 

Zugriff auf interessante angebote zu ermöglichen. 

Zusätzlich zu den über 250 unterrichtsbeispielen 

stehen nun erweiterte informationen zur umsetzung 

von BnE im unterricht zur Verfügung.

das sächsische BnE-Portal bietet damit noch bessere 

Möglichkeiten zur orientierung, Vernetzung und um-

setzung von Bildung für nachhaltige Entwicklung. 

Info: Entwicklungspolitisches Netzwerk Sachsen e. V. 

(ENS e. V.), Kreuzstraße 7, 01067 Dresden,  

Ansprechpartnerin: Christina Monz,  

Tel. 0176 83788470, info[at]bne-sachsen.de, 

bne-sachsen.de
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sCHlesWig-HolsteiN

bNe-Mini-sommercamp „Zukunft schmeckt – 
grundlagen von bNe durch ernährung erleben“

am 4. und 5. september veranstaltet Kita21 das BnE-Mini- 

sommercamp „Zukunft schmeckt — grundlagen von BnE durch 

Ernährung erleben“. ausgelegt ist die aktion auf pädagogische 

fachkräfte und leitungen von Kitas und Kindertagespflegen in 

schleswig-Holstein. 

das sommercamp steht im Zeichen von Bildung für nachhaltige 

Entwicklung (BnE) in der Kita mit einem fokus auf das thema  

Ernährung. theorie soll hier mit Praxis verbunden werden und 

raum für den austausch von Wissen sowie für schöne naturer-

fahrungen und kreatives tun bieten. das Konzept der Bildung für 

nachhaltige Entwicklung soll den Besuchenden näher gebracht wer - 

den und praxisnahe und erlernbare Methoden erarbeitet werden.

an den zwei Veranstaltungstagen werden neben dem Konzept BnE 

auch themen wie lebensmittelwertschätzung, solidarische land-

wirtschaft und Klimaschutz aufgegriffen. des Weiteren werden 

praktische ideen vermittelt, beispielsweise wie man eine insekten-

wiese anlegt.

das sommercamp findet auf dem ringstedtenhof in lübeck statt 

und ist kostenfrei. anmeldeschluss ist der 29. august 2025. 

Info: Save Our Future — Umweltstiftung, Spalingenstraße 210,  

20097 Hamburg, Tel. 040 240600,  

info[at]save-our-future.de, www.kita21.de
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Die Informationsstelle Bildungsauftrag Nord-Süd stellt mit ihrem Jahresthema 2025 „SDG 16 — Frieden,  

Gerechtigkeit und starke Institutionen“ Projekte der deutschen Länder, des Bundes und der Zivilgesellschaft 

vor, die sich dem Nachhaltigkeitsziel 16 widmen.

Wir freuen uns über die Zusendung von Ankündigungen, Berichten und weiteren Meldungen an  

infostelle[at]wusgermany.de, www.informationsstelle-nord-sued.de

   Jahresthema 2025:  
sdg 16 – Frieden, gerechtigkeit und starke institutionen

eiNe-Welt-VeRANstAltUNgsKAleNdeR

Der bundesweite Eine-Welt-Veranstaltungskalender informiert über Tagungen, Seminare, Workshops, Aus- 

stellungen und Weiterbildungen für Lehrkräfte sowie Multiplikatorinnen und Multiplikatoren im Bereich der  

entwicklungspolitischen Informations- und Bildungsarbeit. Senden Sie Ihre Veranstaltungen an  

infostelle[at]wusgermany.de  

www.eine-welt-veranstaltungskalender.de 
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